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„Das Leben, you know“ wird
der etwa 70-minütige Film
heißen, der durch die Ge-
schichten der Menschen, die
in Lehe leben, Vielfalt und
Widersprüche eines städti-
schen Raumes im Wandel
darstellt. Unter der Leitung
von Professor Dr. Holger Ra-
da begleiteten drei unabhän-
gige Filmteams Einwohner
von Lehe in ihrem Alltag.
Von Januar bis Juni nahmen
die elf Studenten am Leben
der Protagonisten teil.

Der Blick von außen

„Man hört viel Negatives
über den Stadtteil, gerade
wenn man von außen ist“,
erzählt der 21-jährige Tim
Müller-Zitzke. Er stammt
aus dem Raum Göttingen.
Auch die übrigen Projektteil-
nehmer kommen bis auf ei-
nen nicht aus Bremerhaven.
Sogar einige ausländische
Studenten sind bei den Film-
teams dabei.
„Wir wollen den Men-

schen kein einseitiges Bild
der Stadt zeigen“, betont die
25-jährige Ann-Kristin Hitz-
mann aus Minden. „Gleich-
zeitig wollten wir auch
nichts verfälschen“, ergänzt
Müller-Zitzke. Oftmals präg-
ten Vorurteile und Schlag-
worte wie „Kriminalität“,
„Leerstand“ und „Arbeitslo-

sigkeit“ das Bild des Stadt-
teils. Doch es lohne sich, ge-
nauer hinzuschauen und das
zu sehen, was Lehe eben
auch ausmache: kulturelle
Vielfalt und Menschen, die
sich gegenseitig helfen.
Die Menschen, die Gegen-

stand des Films sind, stam-
men aus verschiedenen Ge-
sellschaftsschichten und ha-
ben unterschiedliche Bezüge
zum Stadtteil. Ihre Probleme
werden ebenso thematisiert
wie ihre Chancen und Per-

spektiven. Sie erzählen von
ihren Geschichten, ihren Le-
bensumständen und ihrem
Lebensweg. „Wir waren viel
im Goethequartier und rund
um die Hafenstraße unter-
wegs“, erläutert Müller-Zitz-
ke die Dreharbeiten. Einen
Bewohner von Lehe beglei-
teten die Studenten auch zu
seiner Arbeitsstelle im Ha-
fen.
Während der Recherchen

trafen die Studenten Men-
schen, die kein gutes Wort

über Lehe verloren: Wut
über den Verfall des Stadt-
viertels, Unzufriedenheit mit
der Politik und ausländer-
feindliche Stereotype. Sie
trafen aber auch Menschen,
die eine komplett andere
Sichtweise auf Lehe haben
und „den Atem jedes Stra-
ßenzuges“ lieben.
Ziel des Projektteam ist es,

den bevölkerungsreichsten
Stadtteil Bremerhavens aus
diesen verschiedenen Per-
spektiven in ihrem Doku-
mentarfilm zu zeigen. „Wir
beschönigen nichts, hoffen
aber, dem schlechten Ruf
des Stadtteils auch positive
Geschichten und Aspekte
gegenüberzustellen“, so die

Studenten. Die visuelle Viel-
falt des Stadtteils, also Lehes
Straßen, Häuser und Parks,
spielen dabei ebenso eine
Rolle wie die urbane Ästhe-
tik mit all ihren Kontrasten.
Gefördert wurde das Me-

dienprojekt vom Filmbüro
Bremen aus Mitteln des Se-
nators für Kultur. „Der Film
wird gerade geschnitten und
vertont“, berichtet Müller-
Zitzke. Zu den Arbeit gehört
auch die Farbkorrektur so-
wie die Produktion der Mu-
sik. Ein Trailer ist bereits on-
line unter www.youtube.com
zu sehen. Der Film wird vo-
raussichtlich im Juli oder
August fertiggestellt werden.

www.o-ton-bremerhaven.de

Hochschüler filmen im Quartier
Bilder voller Kontraste: Studenten produzieren einen Dokumentarfilm über Lehe

VON CHRISTIAN HESKE

LEHE. Leerstehende Gründerzeit-
häuser und Schrottimmobilien,
aber auch herausgeputzte Vil-
len, dazu eine bunt gemischte
Bewohnerstruktur: Der Stadt-
teil Lehe wird geprägt durch
Kontraste. Studenten des Studi-
engangs Digitale Medienpro-
duktion der Hochschule Bre-
merhaven wollten sich selbst
ein Bild von dem Stadtteil ma-
chen. Sie produzieren derzeit
im Rahmen eines Projekts ei-
nen Dokumentarfilm über den
Stadtteil.
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»Wir wollen den Menschen
kein einseitiges Bild der Stadt zeigen.«

Ann-Kristin Hitzmann

Auf Motivsuche: Ann-Kristin Hitzemann, Tim Müller-Zitzke und Adrian Büsing (von links) gehören zu den Studenten des Studiengangs Digi-
tale Medienproduktion, die derzeit einen Dokumentarfilm über den Stadtteil Lehe produzieren. FOTO: HESKE

Lesen Sie nächste Woche in der

› Montag
Politiker beschäftigen sich
mit der Ärzteversorgung.
Landkreis

› Dienstag
Big Data: So funktioniert die
Energieversorgung. Thema
des Tages

› Mittwoch
Die Milch macht‘s: Inter-
view mit dem Milchkontor-
chef. Wirtschaft

› Donnerstag
Nur wackeln, nicht rütteln:
Die Grabsteinprüfung.
Bremerhaven

› Freitag
Schwimmerin Yara Hierath
fährt zu Olympia.
Sport

› Sonnabend
Seltener Gast: „Tante Ju“
landet am Luneort.
Bremerhaven
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Vorschau

BREMERHAVEN. Erklärtes Ziel
des Bremerhavener Gastrono-
men Alexis Vaiou ist es, die
Not seiner griechischen
Landsleute zu lindern. Deswe-
gen haben Vaiou und Man-
fred Jabs (Arbeiterwohlfahrt)
beschlossen, das hierzulande
bewährte Tafel-Prinzip für Be-
dürftige nach Griechenland zu
transferieren. Wer die beiden
bei Ihrem Vorhaben unterstüt-
zen möchte, kann das durch
Spenden auf folgende Konten:
Konto: 5 002 893, BLZ: 292
50000, Stichwort: Tafel Athen
und Konto: 2 017 008 BLZ: 292
50000, Stichwort: Bremerha-
vener Tafel.

Mission: Not lindern

Spendenkonten für
Tafeln in Athen

BREMERHAVEN. Mit vielen Ak-
tionen und Angeboten findet
vom 15. bis 21. Juni die Ak-
tionswoche Sucht in der
Seestadt statt. Das Motto
„Alkohol? Weniger ist bes-
ser“ soll in die Öffentlichkeit
getragen werden, um Men-
schen in Bremerhaven in ih-
rem persönlichen Lebensbe-
reich zu erreichen.
Alle, die Alkohol trinken –

also rund 90 Prozent der Be-
völkerung – sollen angeregt
werden, ihr Trinkverhalten
einzuschätzen und zu prü-
fen, ob der eigene Konsum
von Bier, Wein und Schnaps
gesundheitsverträglich ist.
Aktuellen Zahlen der Deut-
schen Hauptstelle für Sucht-
fragen zeigen, dass weiterhin
zu viel Alkohol konsumiert
wird. „Die Aktionen in Bre-
merhaven sollen über Sucht
aufklären, Hilfsangebote be-
kannt machen und einen of-
feneren und vorurteilsfreie-
ren Umgang mit dem Thema
entwickeln“, erläutert Ge-
sundheitsdezernentin Brigit-
te Lückert.
In Bremerhaven werden in

diesem Jahr das Gesund-
heitsamt, die Suchtbera-
tungsstelle der Arbeiterwohl-
fahrt, die Stadtbibliothek,
das Freizeittreff Eckernfeld,
das Dienstleistungszentrum
Grünhöfe, der Stadtteiltreff
Wulsdorf, die Freizeitstätte
Carsten-Lücken-Straße und
die Verkehrswacht in Zu-
sammenarbeit mit der Orts-
polizeibehörde und der
Quartiersmeisterei „Alte
Bürger“ auf das Thema auf-
merksam machen. Es findet

außerdem ein Selbsthilfetag
des „Selbsthilfe – Bremerha-
vener Topf“ statt, um Aufga-
ben und Ziele der Selbsthil-
fegruppen darzustellen. Zum
Abschluss der Suchtwoche
wird ein Gottesdienst in der
Johanneskirche in Specken-
büttel stattfinden, in dem
auch über Erfahrungen mit
dem Thema Alkohol berich-
tet wird.
Im Juli werden dann die

Jugendfilmtage unter dem
Motto „Nikotin und Alkohol
– Alltagsdrogen im Visier“
ein umfangreiches Pro-
gramm anbieten. Alle Veran-
staltungen der Aktionswo-
che Sucht sind im Internet
zu finden. (SJ)

www.bremerhaven.de/
suchtwoche

Montag beginnt Aktionswoche Sucht

Der Alkohol und
die Gesundheit

Laut der Deutschen Hauptstelle
für Suchtfragen wird zu viel Al-
kohol konsumiert. FOTO: MAY/DPA
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› Die NORDSEE-ZEITUNG be-
gleitet die Aktionswoche
Sucht an mehreren Tagen
durch Berichte zu Aspekten
des Themas „Alkohol“.

ANZEIGE

Jetzt bestellen in den swb-Kundencentern und -Shops,
unter 0800 887-6000 oder www.swb.gruppe.de/dsl

FÜR FRISCHLUFT-
FERNSEHER
Jetzt swb TV app ein Jahr gratis in allen DSL-Paketen!1

1) Aktion gültig bis 31.08.2015. Nur für Privatkunden, die in den letzten 6 Monaten keinen swb-Telekommunikationsanschluss hatten. Mindestlaufzeit 24 Monate. Mtl. Grundpreis
nach 24 Monaten 29,95 €. FRITZ!Box 7360 einm. 29,95 €; Versandkosten 9,95 €. DSL-Anschluss mit bis zu 16 Mbit/s im Download, bis zu 1.024 Kbit/s im Upload. Einm. Anschlusspreis
29,95 €. Standardgespräche in nat. Festnetze: 0 Ct./Min., in nat. Mobilfunknetze: 19,9 Ct./Min.; kein Call-by-Call. TV app verlängert sich nach 12 Monaten automatisch und kostet
2,99 €/Monat, monatlich kündbar.
Alle Preise inkl. 19% MwSt. Angebot regional begrenzt verfügbar. EWE TEL GmbH, Am Weser-Terminal 1, 28217 Bremen.

DSL
+TV APP
NUR 24,95 €

MTL.1


